
Liebe	Gäste	im	Café	für	die	Seele,	
liebes	Ehrenamtsteam,	
	
in	Verbindung	bleiben	–	mit	Humor,	so	lautet	das	Motto	für	diese	Woche.	
	
Kennen	Sie	den:	
Begegnen	sich	zwei	Politiker,	sagt	der	eine	zum	anderen:	„Keine	Sorge,	das	Corona-Virus	
wird	sich	nicht	lange	halten.“	
„Wieso“,	fragt	der	zweite.	„Na,	ist	doch	Made	in	China.“	
Oder	den:	
Eine	Frage:	Was	machen	die	Hersteller	von	Desinfektionsmittel	gerade?	
Antwort:	Sie	reiben	sich	die	Hände.	
		
Es	gefällt	mir,	dass	bereits	jetzt	Corona-Witze	kursieren.	
Schon	immer	sind	in	der	Geschichte	Witze	erzählt	worden,	insbesondere	dann,	wenn	die	
Situation	absolut	nicht	zum	Lachen	war.	Ja,	man	mag	auch	von	Galgenhumor	sprechen.	
Humor	ist	eben,	wenn	man	trotzdem	lacht.	
Ich	weiß	nicht,	wie	es	Ihnen	im	Moment	geht,	ob	Sie	die	Lockerungen	der	
Ausgangsbeschränkungen	mit	Freude	begrüßt	haben	und	bereits	jetzt	alles	in	Anspruch	
nehmen,	was	geht,	oder	ob	Sie	eher	zur	vorsichtigen	Fraktion	gehören	und	weiterhin	in	
Geduld	Abstand	wahren,	oder	ob	Sie	gerade	besonders	unter	den	noch	bestehenden	
Beschränkungen	leiden.	
Ja,	noch	gibt	es	nicht	allzu	viel	zu	lachen	und	das	Leben,	wie	wir	es	vor	Corona	hatten,	ist	
noch	nicht	in	Sicht	–	genau	deshalb	ist	es	wichtig,	dass	wir	es	tun:	uns	Heiteres,	
Humorvolles	erzählen.	
Lachen	ist	gesund	und	macht	glücklich	–	und	glückliche	Menschen	leben	bis	zu	10	Jahre	
länger	als	unglückliche	(s.	T.	Esch,	Die	Neurobiologie	des	Glücks).	Lachen	trainiert	die	
Muskeln	unseres	Gesichts	–	über	100!	-	und:	Humor	schafft	uns	einen	Abstand	zu	dem,	
was	uns	eigentlich	ärgert	oder	Beschwer	macht.	
Humor	ist	eine	Lebenskunst	und	macht	alles	leichter.	
Wer	lachen	kann	–	auch	über	sich	selbst	–	nimmt	weder	die	Lebensumstände,	noch	sich	
selber	allzu	ernst.	Und	wer	weiß:	Vielleicht	lachen	die	Engel	im	Himmel	mit,	so	wie	
dieser	lächelnde	Engel,	der	in	Chartres	steht.	
 

 
Wenn	ich	in	Seminaren	erzähle,	dass	Humor	ein	Resilienzfaktor	für	unser	Leben	ist,	das	
heißt,	gut	ist	für	unser	psychisches	Immunsystem,	dann	sagen	mir	meistens	besonders	



die	Frauen:	„Ach	–	Witze	–	das	ist	gar	nicht	meine	Welt.	Außerdem	kann	ich	mir	keine	
merken.“	
Doch	warum	können	sie	sich	keine	Witze	merken?	Weil	sie	es	nicht	üben.	
Das	ist	mein	Tipp	für	diese	Woche:	Suchen	Sie	sich	drei	Witze	und	ernennen	Sie	diese	zu	
Ihren	Lieblingswitzen.	
Die	lernen	Sie	auswendig	und	üben	den	Vortrag	des	Witzes.	vielleicht	bei	den	Nachbarn,	
die	man	zufällig	mit	Atemmaske	im	Treppenhaus	trifft	oder	den	Nachbarn,	die	man	über	
den	Gartenzaun	sieht	oder	am	Ende	eines	Telefongesprächs.	
Der	Arzt	und	Kabarettist	Eckart	von	Hirschhausen	empfiehlt:	„Üben	Sie	die	drei	Witze	
richtig	gut	ein.	Zuerst	dort,	wo	ein	Scheitern	nicht	weh	tut.	...	Und	wenn	mal	ein	Witz	
oder	eine	Bemerkung	danebengeht	–	mit	Freude	scheitern!		.....	Wirklich	lernen	kann	
man	Komik	nur	in	der	Arena,	im	Kampf	mit	der	Bestie	namens	Zuhörer.	“	(Hirschhausen,	
Mein	Glück	kommt	selten	allein).		
Ja:	Das	eventuelle	Scheitern	lässt	sich	auch	mit	Humor	nehmen.	
	
Es	ist	doch	etwas	richtig	Schönes,	andere	zum	Lachen	zu	bringen.	Und	das	Lachen	der	
anderen	fällt	auf	uns	zurück	und	macht	uns	selber	heiter.	So	gewinnen	alle	an	
Leichtigkeit	in	immer	noch	schweren	Zeiten.	Also:	Es	lohnt	sich.	
	

 
 
	
	
	
Mir	werden	Sie	auf	jeden	Fall	eine	riesige	Freude	machen,	wenn	wir	uns	wiedersehen	
und	Sie	einen	Ihrer	Lieblingswitze	zum	Besten	geben.	
	
Bleiben	Sie	gesund,	

Ihre	

Dr.	Iris	Geyer	

	

	

	


